
 

Fünftes Sauptitüc.

Bom Berechnen der aufgenommenen Flächen und
einzelnen Grundftüce und der Parzellen, fo wie von

der Theilung der Flächen unter verfchiedenen
Bedingungen.

Eriter Wbfehnitt.

Berechnung der vermefienen Flächen.

A. Eintheilung oder Vorbereitung zum Berechnen.

$. 269.

Mac beendigter Aufnahme einer Fläche (oder Gemeinde) muß der

 Snhalt eines jeden einzelnen Grundftüces nad dem Tandesüblichen
Normalflachenmaße berechnet und erfichtlich gemacht werden, wozu

aud) diejenigen Tage in den Sommermonaten, an welchen auf dem
Selde nicht gearbeitet werden Fann, vorzüglich aber die Wintermonate
beftimmi find. Diefe Berechnung wird auf den Original: Aufnahme:

blättern felbft, nachdem bloß die Grenzen der Parzellen mit fehwarzer
Zufche rein ausgezogen find, aber nod Feine Farbenanlage und weis

tere Auszeichnung erhalten haben, vorgenommen. Da das richtige
Slähenmaß die Grundlage einer jeden Wermeflung zu dEonomifchen

Zwecken oder des Katafters ift, fo würde es viel zu unficher feyn,

wenn man nur jede einzelne Parzelle für fich berechnen, und ihre

Summe für den wahren Slächeninhalt einer Section oder einer Ge-

meinde annehmen wollte; es wird daher eine doppelte und zwar cons
trollivende Nepnung derfelben zur unerläßlihen Bedingung. Obgleich
diefer Zweck nach verfciedenen Methoden erreicht werden Eünnte, fo

verdient doc) diejenige gewählt zu werden, wodurd) man in der mög-

lift Eürgeften Zeit den Flächeninhalt auf eine überzeugende Art rich-
tig erhalt. Sm Allgemeinen ift die Eintheilung der zu berechnenden

Fig.
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Fig. Figuren in Trapeze und Dreyecke die siweckmäßigfte. Bey Erunmlinig

begrenzten Figuren muß jede Krümmung in foldhe Theile zerlegt wer:

den, daß man jeden derfelben als gerade anfehen, d. h. daß der

Unterfchied eines foldhen Vogens'von feiner Sehne nad) dem gewähl:
ten Aufnahmsmaßflabe mit dem Zirkel nicht mehr gefaßt und ausge:

drückt werden kann. Trifft man ferner die Eintheilung einer Parthie

oder Ried dergeftalt, daß man gewiffe Anhaltspuncte habe, wodurd)

fih Serungen im Abgreifen- und Auffchreiben der Maße leicht ent«

decken, und daß ihre Eintheilung audy größten Theils für die Bered)-

nung der einzelnen Varzellen benüßt werden Eann; fo ift dadurd

nicht nur in Hinfiht auf Zeit, fondern aud auf Nichtigkeit vieles
gewonnen.

Diefen Bedingungen entfpriht im Allgemeinen diejenige Ein:

theilung am meiften, bey welder in gleichen Abftänden parallele
DOrdinaten durch die. ganze Figur oder Nied, und zwar in einer fol-
hen Richtung hindurch geführt werden, daß, wo nicht alle Parzel-

lengrenzen, dod) der größte Theil derfelben von jenen parallelen Or:

dinaten ziemlich fenkrecht gefchnitten werden ®). Durd diejenigen

Parzellen, welde zu fehief oder gar nicht gefehnitten werden, zieht

man fodann derley Ordinaten in der gehörigen Nidytung. Fig. 148.

zeigt vorläufig diefe Eintheilung. :

$. 270.

Sndem wir ung auf die $. 51. gegebene Befchreibung und Ein:

theilung des hierzu beftimmten Berehnungsapparates beziehen, wollen

wir bier deffen Gebraud nd Anwendung in Kürze zeigen.
1) Um alfo mit diefem Apparate in gleichen und beftimme

ten Abftanden parallele Linien zu führen, welde auf eine andere
Gerade zugleich fenkredt ftehen, legt man das größere Dreyecf mit

der Eleinern Kathete an den Mafftab C des Lineals, und führt den

" Snder von Theilftrih zu Theilftricy; fo werden die längs der andern
Kathete gezogenen Linien mit einander parallel feyn, und von 8

145. zu 8 oder von 20 zu 20 Klaftern von einander abftehen (Fig. 145.).

Wird aber die Hypotbenufe an das Lineal angelegt, fo werden die

an der größern Kathete gezogenen Harallelen nur die Hälfte, d. i.

 

 

*) Große Hutweiden, Wiefen: oder Waldparzelen theilt man öfters

vortheilhaft in einige große Dreyede, jedoch von gemeinfhaftlichen

Grundlinien (Gmer, 139.). }
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4 oder 10 Klaftern von einander abftehen, je nachdem der Inder auf’

die Eintheilung von 8 zu 8°, oder auf jene von 20 zu 20° geftellt

worden ift (Fig. 146.). Wird die Hppotbhenufe des Heinern Dreyeckes
angelegt, und der Inder von 20 zu 20 gefehoben, und an ber größern

Kathete Linien gezogen, fo beträgt der Abftand diefer Parallelen 5°,

Deun im leßtern Fale ft su=rt=%W, und gg=evi, und
in den ähnlichen Dreyeden p gs und pgu verhält fih
: Ds pur Pa

Dder ps :pu=pg:py

ddr Pu—p):ps= (Py—pg):pgq
Dder su:ps=ggy:pq

Der rt:vi—=ps:pq

und ps:pq —=4:1 vermög.$. 51. A)

 

daher rt:vii—=4:l
vder 20: Are

wid if. wi 20—=5",
4

Auf ähnlihe Weife enellet der richtige Gebrauch der übrigen Ein-

theilungen Diefes Apparvates,

Da die Theilftrihe des Mafftabes B nad) dem Kataftralmaf 1
Klafter von einander abftehen, fo kann man durch Unlegung.der Elei-

nern Kathete an die Theilftriche diefes Mafiftabes, mit einiger Auf

merffamkeit, Parallele unter zu wählenden Abftänden von 1, 2, 3,

4... und mehrern Klaftern ziehen. %

2) Zur Berechnung des Slächeninhaltes Fan man fich eines’ der
beyden Maßftäbe, und des einen Dreyeckes bedienen. Weil die Hy:

pothenufe fih zur Heinen Kathete verhält, wie 4:1, fo wird der

Weg, den die größere Kathete in einer parallelen Richtung mit
fih felbft befchreibt, nur z von jenem betragen, welchen der Inder

’ o

1 ‚ . N ‚ N e x 0 8
langs der Eintheilung zurücegt; folglich rückt die Kathete um nz

= 0°,2 vor, wenn ber Inder der Kppotbenufe um eine halbe Ab-

theilung am Maßftabe A fortgefehoben ift. Übrigens dienet bey diefem
Apparate ald Negel:. daß bey dem großen und Eleinen Dreyede, es
mag beym erften die Eleinere Kathete oder die Kypothenufe am Rineale
anliegen, jedes Mahl an der größern KRathete die Ri-
nien gezogen werden.

3) Weil jedes Dreyelk a y x (Fig. 147) in einyes

(Rechte) y A von gleihem Inhalte verwandelt wird, wenn man
eine Seite in zwey gleiche Theile theilt, dur die
fen Theilungspunct zw einer der gegenüber liegen:

Practifche Mepkunft, 29

Fig.

146.

146.
u,

147.
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147.

145.

146.
u.
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den Seite eine Parallele, und aus einem Enbpuncte

diefer Seite aud eine Parallele zur gegenüber fe

hbenden Seite führt (wegen ber Sfeichheit des abgefpnittenen |

und hinzugemeffenen Dreyedfed Gmer. 59.) ; und weil ferner auch) jez

des. Tray; yewz in ein glei großes Parallelogramm (Redhted)

& h verwandelt wird, wenn man eine der zwey fhiefen

Seiten des Trapez in zwepygleidhe Theile tbeilt, und

durd den Theilungspunct eine Parallele zur gegen

über liegenden Seite führt, bis die zwey paralle

len Seiten oder ihre Verlängerungen. gefhnitten

werden (Ömtr. 137): fo ift es nun leicht, mittelft diefes Apparates

den Flädeninhalt EFrummliniger (aud geradliniger) Figuren zu be

flimmen, ohne denfelben durd das fehr zeitraubende Abftehen und

Meffen der fo vielen dabey vorfommenden Linien und der daraus ent

ftehenden befehwerlichen Multiplicationen fügen zu müffen.

4) Man ziehe nämlich zuerft eine Abfeiffenlinie a s in einer fol:

hen Ridptung, daß die Erumme Linie durd) die fenkrechten Ordinafen

nicht fehr fehief gefepnitten wird, und frage von einem Ende a der

Abfeiffenlinie einwärts, 4° = am. An biefe Linie lege man das Li-

neal, und an dasfelbe das große Dreyeck mit der Fleinern Kathete

an den bemerkten Punct m, drüce das Dreyed feft nieder, fehiebe

das Findhl mit einem Theilftri) der Ser Theilung genau an den Inder

des. Dreyeckes, und bemerfe oben an der rummen Linie dur) einen

feinen Strich den Punct db. In diefer Lage balte man das Lineal un:

verrückt feft, fehiebe nun das Dreyeck lüngs bes Cineald von 8 zu 8

weiter, und bemerfe oben an der Krümmung die Puncte e, d, er...

Zulegt trägt man von einem Theilftrih g gegen das andere Ende

wieder 4° = gr, und zieht eine Ordinate rg ald die Örenze, inner

balb welher der Apparat gebraudt werden Eann. Der

übrige Eleine Theil, er mag ein Dreyedk oder ein Riereck feyn, wird

nachher befonders wie gewöhnlich berechnet.

5) Dadurch, daß man an beyden Enden, als an den Grenzen,

innerhalb welden der Apparat zu gebrauden ift, 4°, bie übrigen Abs

ftände aber von 8 zu 8° aufträgt, wird fchon die gehörige Linie eines

jeden-Trapez und Dreyeckes in zwen gleiche Theile getheilt. Ift ferner

der Inder des Drepeckes um eine halbe Abtheilung (nad) der Schaßung

und Bezifferung aber um Eine Abtheilung) vorgerückt , wahrend

die größere Rathete den Weg von m bis d durchlaufen hat; fo betragt

147. die Höhe m 5 — 0°,2 (vermdg D; «8 ift daher der Slädeninhalt
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16 _ 1600 Fig.

10° 1000 146.

Duadratlaftern; und ift alfo bey dem Gebrauche des Mafftabes Adem U
taufendften Theil eines Soches gleich. e

ded Redbtedsyk=ya.mb—=8°.0°,2=16=

In der Borausfeßung, daf jede zu berechnende Figur durch die
Ser Theilung des Mafftabes C in Trapeze (oder gleiche Rechtede ver-

mög 3), die alle eine Grundlinie von 8° Länge haben, zerlegt werden
können, ift die Einkheilung des Mafftabes A fo beziffert worden, daf
die Durch den Znder angegebene Zahl immer anzeigt, wie viel taus

fendfte Theile eines Joches jedes Parallelogramm enthält,

6) Nun lege man dag Heinere Dreyeck mit der größern Kathete
an die Abfeiffenlinie @s, fielle den Nullpunct des Lineals genau mit

dem Inder der Kpypothenufe überein, halte in diefer Rage das Lineal
feft, und fehiebe längs desfelben das Dreyedf fo weit hinauf, bis die

größere Kathete an der Krümmung den erften Yunct & berührt, fo

wird der Inder des Dreyeckes am Maßftabe A den Slächeninhalt des
erften Nechteddes y k oder deö gleich großen Dreyedfes a a y, und bey

weiterer Fortrücdung bis an den Punct ec, den Slächeninhalt des nad):
folgenden Nechtedes & A ober des gleichen großen Trap; = yz w

angeben, u. f. w. Diefe Slähen werden aufgefehrieben, und ihre
Summe, da fie in Taufendtheilen des Soches ausgedrückt find (ver:
mög 5), durd 1000 dividirt, oder rechts drey Ziffern abgefchnitten,

wodurd die Fläche einer Figur in Soden und Taufendtheilen desfelben
erhalten wird. Es habe 5. ©. der Inder

bey dem Punct b..... 140
= s z Co... .282

s e © (a 1}

Ne SITE308 gezeigt;
 

fo ift die Summe = 1043 = 1,043 Jod =
1 So und 69 Quadrat-Rlaftern. -

7) Wird bey der Anwendung des Mafftabes B der Inder der
Hypothenufe des Eleinern Dreyeckes gleichfalls um eine halbeAbtheiz

fung fortgefhoben, fo rückt beffen größere Kathete um £ jener halben

0°,5
Pla 0°,125 = mb vor (vermög $. 51. 2 Abtheilung, alfo um

und 4), und es iftder Zlächeninhalt des Rechtedes yk =ya.mb=

8°. 0°,125==1,000= 1 Quadratklafter, oder dem fechzehnhundert-
2er



 
Fig.

145.
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ften Theil eines Joches gleich. Won der Eintheilung des Maßftabes B

Eann alfo der Inhalt eines Parallelogramm unmittelbar in Quadrat:

Elaftern abgelefen werden.

8) Bey einer ftarken Wendung der Erummen Grenze bricht man

die Abfeifenlinie sw, und verfährt mit der Eintheilung und Bered-

. nung wie vorhin. Man trägt nämlicd) von der Grenze kh, innerhalb

146.

welcher der Apparat angewendet werden Eann, wieder 4° Bis, und

macht die fernere Eintheilung von 8 zu 8° Bis zur zweyten Grenze,

wo wieder 4° auswärts getragen, und während deffen aber zugleich

die Puncte v, w, ©. ..an der Krümmung bemerkt werden, bis wohin
das Dreyedk angefhoben wird. Das zwifchenliegende Eleine Stud gr

s kl wird befonders wie gewöhnlich berechnet.

Es bedarf nur eine Eurze Vortbung, vorerft an Eleinen Figuren,

um diefen Apparat, der unter den bisher bekannt gewordenen zu dem:

felben Zwed der einfachfte und fachdienlichfte fi erwiefen hat, mit

vielem Wortheile gebrauchen zu können. +

2) Wird der Berehnungsapparat nur zur Eintheilung und Bor-

bereitung der Figuren zum Berechnen ($. 269), und nur zur Beftimz

mung des Inhaltes Frummlinig begrenzter Flächen gebraucht, ald zu |

welhem Zweite er eigentlich beftimmt ift; fo gewinnt man nit nur

an Zeit beträchtlich, fondern auch an Richtigkeit der Berechnung, weil

man dabey weniger Jrrungen ausgefegt ift, und diefe auch) leichter

entdeckt, als bey der gewöhnlichen Berechnungsmethode. Nur die Bor

fiht muß man gebrauchen, daß während der Operation das Lineal

nicht aus feiner anfänglichen Lage verfhoben werde, Deswegen man

diefe duch Marke bezeichnen muß, wodurd man die richtige Lage

desfelben ftets erkennen Eanır, Auch wenn man vor Beendigung einer

Figur die Operation unterbrechen müßte, muß man denjenigen Punct

an der Frummen Linie bezeichnen , bey welhem man aufgehört hat,

obfhon man denfelben aus der Anzahl der aufgefchriebenen Flächen

auc) wieder finden könnte, h

») Die $. 270 befcheiebenen zwey Mafftäbe A und B des Bere:
nungsapparates dienen auch zur Beftimmung der Länge einer Linie

in Klaftern. Segt man z. B. bey dem Mafjitabe A die größere Kaz
thete des Eleineen Dreyedes über den Punct E und fenkrecht auf eine

zu meffende Gerade E F (Fig. 146), und den Nullpunct des Mas.
ftabes mit Dem Inder des Dreyedes überein; fo wird, nachdem Das

Dreyel am Lineale fortgefhoben und über den andern Endpunct F

geftelt wordenift, Die durch den Inder angegebene Zahl durch 5 divie

dirk, die verlangte Länge der Linie EF nad) Dem verjüngten Kataftrals

mafiftabe in Klaftern ausgedrückt feyn. Denn mährend der Jnder

längs dem Lineale um eine halbe Abtheilung oder vermög $. 5L. 1)
h
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0,8

um 0°,8 fortrückt, rückt die größere Kathete yon E gegen F um vr

== 02,2 Frl, vor, vermög $.5L. 4); und fo in andern Bällen,

Bedient man jich des größern Dreyedes, fo. beträgt die NBewes

gung der Kathete von E gegen F nur die Hälfte einer halben Abtheis

. 0%, 8
Iung desfelben Maßftabes vermög $.51. Lu. 4); alfo nur ER = 0°4

— + KT. Man muf daher die durch den Znder gegebene Zahl mit 4

multipliciren und dur 10 dividiren.

c) Bey dem Mafiftabe B ift dasfelbe Verfahren zu beobachten.

$. 271.

Der Fläheninhalt einer jeden betradtlihen Vermefiung muß,

wegen ber leicht möglichen Nechnungsfehler, doppelt gerechnet, d.h.
e8 muß der Flächeninhalt größerer Parthien, und ber einer jeden ein:

zelnen Parzelle beitimmt, und diefer durch jenen controllirt werden,
Zwar wäre es einerley, ob die Gontrollrehnung vor oder nad, der

Detailrehnung gefchieht; doch pflege man aud) hier, dem$. 13 unter

6) aufgeftellten Grundfaß zu Folge, die Detailrehnung nad der
Controflrehnung folgen zu laffen. Digfe kan auf zweyerley Art ges
fhehen. In Boden von höherer Cultur und Eleinern Parzellen pflegt

man fie in Eleinern Parthien mit Hülfe des Berechnungsapparates
($. 270.);5 Wald:, Hutweiden, u. dgl. weniger getheilte Flächen

hingegen in größern Parthien oder fectionsweife mittelft der Io dj:

quadrate zu bewirken. Jeden Falles aber, müffen, wenn man bey

einer größern MWermeffung, wegen unzureichenden Tifepbretern, die
vollendeten Aufnahmsfectionen vor der Berechnung abjufchneiden ge:

nöthiget ward, vor allem mit dem Stangenzirkel die Gectionslinien
unterfucht werden, ob, und wie viel das Papier fi) eingezogen (oder

bey noch aufgefpannten Blättern etwa ausgezogen) habe. Man nimmt

namlich mit dem Stangenzirkel 25% Normalmaß auf dem Mafiftabe
oder dem Diopterlineal ab ($. 248. 1) und trägt fie voneinem Gec-

tionseef auf der Nord: und Güdfeite auf, fodann aud 20, und
trägt diefe auf der Oft: und Weftfeite des Nechteckes auf; verbindet

man diefe Puncte durch gerade Linien, fo werden fi, bey Werände:
rung des Sectionsblattes, zwey Eleine Nechtedfe ergeben, deren Slä-
henfumme oder Differenz, im Ganzen fowohl, als au der Betrag

Fig.

zur Verbefferung für 1 Jod auf jedem Blatte mit den gehörigen Zeis ©
hen-F und — indeflen vorgemerkt wird,



‚Fig.

126.

148,

AAO i Eontrolltehnung mittelft

Wäre z.B. jede der längern Seiten pg der Detailfection =
999°,2 und jede kürzere Seite np —=798°,9 gefunden worden, fo

wären die erften um 1000 — 999,2= 0°,8; und jede der leßtern um
800 — 798,9 = 1°,1 kürger geworden, und es würde an der Seite
pg die Fläche des Nechtedies = 999°,2.. 1°,1— 1099, 1”
ander&eitepn„ =.198°,9...0%,8=;.639,,12°

zufammen 1738, 27° betragen,

um welde das eingezogene Rechte nm’ gp vermehrt werden muß,

damit basfelbe die 1000. 800 — 800000— 500 Zoch enthalte
($. 199). Die pofitive Verbefferung auf 1 Soc) wäre demnad) in die: _
fem Zalle = 5°— 3,5°° ; und ahnlich umgekehrt, wenn das Par
pier fich ausgedehnt hatte,

Daß bey gefundenen ungleihen Längen der Kechtedfeiten das
arithmetifche Mittel zu nehmen ift, verfteht fi wohl von felbft,

_B. Eopntroffrechnung mittelft des Apparates.

2) Vorbereitung und Eintheilung der Riede.

$. 272.

Um demnach eine Nied oder Parthie zum Berechnen mittelft
Einteilung durd den Apparat zweckmäßig vorzubereiten, beurtheile
man nad) den Biegungen der Begrenzung, ob die Abftände der paral-

lelen Ordinaten von 4, Soderd, 10 oder 20 Klaftern zu wählen und
zureichend find, diefelbe in foldhe Theile zu zerlegen, daß man biefe

frummen Theile ald praktifch gerade annehmen Eann.
1) Man beurtheile (Fig. 148), in welder Richtung die meiften

Parzellenfcheidungen von den parallelen Ordinaten ziemlich fenkredht

gefnitten werden, und ziehe in diefer Ricytnng an einem Ende der
einzutheilenden Parthie, des Areuzberges, eine Gerade, z 8.
MN. ft nach dem obigen Ermeffen die Ber Theilung zureihend ber
funden worden, fo lege man das größere Dreped mit der längern
Kathete an diefe gezogene Gerade MN, fchiebe das Lineal mit einem

Zheilftrich an den Inder der Eleinern Kathete, fo zwar, daß das Li-
neal wo möglich außerhalb des Imfanges der Parthie zu Liegen Eomme,
und bezeichne die Lage und Richtung des Lineals ($. 270. a). Hier:
auf fhiebeman den Inder des Dreyedies von Zheilftrich zu Theilftric


